
Tag oder Nacht 
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da wir angschhrjzktch m dieser Linie Imp. 

Wir erlönt Euch sofort von nllcn Hm: 

gen über Begrätnmse Max-theilen- Wu- 

mischen unk- nicht in Eure Beschlusse kut, 
ausser nmm ca absolut nothwendig kr- 

scheint. 
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lud lcY si’!l (’l—’l-’, Eigenthümer 
lsl stock koms sit-Ie· 

Jtegisiäie Mahlzeitenzä Cenis.—Fi«ühs 
itück von Morgens is bis 10 Uhr; Mii- 

kugessen von 11 bis jö Uhr -— Abend- 

essen von 5 bis 9 Uhr. Außerdem 
Mahlzeiien zu jedenTagess und Nacht- 
zeit zu Preisen, ie nach der Bestellung 
von We und löc an aufwärts. Kommt 

herein und besucht mich. 

W. kl. Themis-on 

Uvuaiul und Jlaluk 
Praktisiet in allen Gerichten 

Grundeigenthmnsgeichäfte und Kollekti- 

- onen eine Spezialität 

st aman 
chuonsjgg 

versenden IpIIs pcee M.,.sesoks« III se voll-« 
Mutes LI I Ists I.00 IS ttmen Ciss 
Romeo-, son kon- Ism- oter Spuk IIstWhII eh 
GIII,-,IIIII- III-M ,Ieyfe!-, Ums-feu- pdet cognat- 
Hrsudhh Äms-eh ers-. I. I. 

Erst-Ist sk- chiltm diente-. 
III- III Ihnen. wie dies nchiehe Wu- sind 

erfahren Isateutem Wen Neige-nd wIe CI- 

III-te eeigeueas Neste III deute macheal III-II- III-III 

me Ier subsu- I- »Ist-Ich · nie den-Ist ernqu JII weI Amme-I se Im stehen YW Zeu- Im »Am-sk- ge- 
IIsgetIm Lieöke Aas deu Los und kkIII III-Im arti-me 
Pskcöllm In der columblan Ansstellun. kais-are 
II Isiieoenek III-dem Sen-saure unter dem staates 
Getqe sur eeIIIe Nahrungsmittel, Gerte Ro. Amt-A. 

Grube-re eIII Quart Ochs-kei- stet. 
prüfee denselben mis jeder beliewa M e. III-It 

hs an er IIIcht derbesseiemsollehden Jst Ie mu. .mteII, 
hunchsckt den Heft III uns Inn-III und Its e- we Ismdas 
IstsIIk bezahlteseldsueweesmn-II. CHka III-O heute 
Sau Hemmnis und III-senden Ihnen cxuatte Im- 

6 volle Quarte Whiskey zu M M, 
erkor-eh Unwesen-te Pack-m III je n- -I-«k Its-II 
uosm Iodlfvolle Ostens s! ·«-I. Mem-. zwnw 

solle cum IT AL- Ists WIIvekIeIII -« Is-» Buch 
,GebeII-mIsse und WITH-III- kee wos- I. « II III- 

I«IIe anlk eIIb Jemand-m der ur: S iu. II Jatmn nebst 
resse IIIIII III. 
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Masche-Arbeit 
rinnt. Wu- d.:fiit U(«-1«lurpj1s«1t du«- 

.1x1:s1:llt:&#39;r», imsz Ic· Fuss cis« 
Wll wwer T·«Ie»11!spn«l Unsi- 
nuicrcm Wagen. Tslcvhsm No· SI· 

list-W ISLWJ TIEAM 
J Wle 

is. A. neu-tun prop. 
»Hm-IV leunlU LIsclvkiizhk 

Federn nnd .Lm(11«11n111«nnon 
mittelst Dann-imman er 

neuern dir einziqu Ajllstlnddly 
welche gründlich dlszinfikcrt 
nnd allen chnnnn entfernt. 
Wir arbeiten IUlatraxusn nesn 

über, chch·-Matrancn, Fe- 
der-Polster n. relonsmtinsn 
Boxszoriugs3. 

c. n. cakssssf 
«- Mannen-Fabrik 

Bruch, Pilcs 

nnd 
Es 

Chromsmesimnkljcit » ; 

set-wir nicht, wenn Ihr ge- 
heilt werden Ida-It als-te Lukr- 
atio-I, mit keiner Unterbrechuin 
Eurer Arbeit Beginnt heute 
und wrtdet gefund. dereibt 
mir wegen eine Speziale Dis 
fette. Noch besser Mir besucht 
mich in meinen Lssxcen in 
Grund Island, wo ich die 

lkyten neun Jahre gewesen bin 
Ich kann Euch hilft bringen. 

Confultation und Gramma- 
tiou frei. 

Dr. Rief- 
Gssststs hist-C Mehr-Isc- 

Wiuislpb Gebäude 

T. 0. c. HARRlsON 
Wehmut-sit nnd Oesieutlism 

som- 
Osfice über Decatuk E Beegle’ö 

fSchabhut-en 

Geistige Spirits-. 

Jst seit-Ich reicht bis in das gute 
Alterns-u zurück. 

Ist ein seiner sei III-Im sekes stre- Ie- 

III Ists-stinke- mis. 

Aus welche Weise sind die Menschen 
in den Beim des Geheimnissess ge- 
langt- ans Buckerlösung berauschende 
Getränke zu bereiten? Wann nnd 
wo gelang zum ersten mal diese sür 
die Kultur so überaus bedeutunggvols 
le Umwandlung? War es ein natur-s lich-r unüberwindlicher Drang, ein: 
Instinkt, der sie aus die Suche nach« 
dein Genussgiste schickte, so wie sie 
Nahrung und Wasser mit Einsay des 

eben- so erringen bemiissigt wareni 
Dr med. N. Holitscher ein Vertreter 
der strenqu Abstinenz, wirft diese 
Fragen in einem von ihm versai;teii,s 
soeben in dem um die Antialiuliolde- 
wegnng sehr verdienten Verlane non 

MelchiorKuvserschmid inMiincksen er- 

schienenenBuche «Tiekiiaiischgetrii.«iie« 
auf. Die Antwer meint er. ni« :-.- 

beiden ersten Fragen kenne-. Im nntn 
geben, sie wird nunil nur«-; is.:»::":ial«;- sie- 
fnnden werden i« .s.n uline Häneileis 

i fällt die erzsps Bereitung eine-:- gesin-I 
nen (-«s’—etr«:i-.t«c-;- in norneirinijitlxrlns zsexi : 

« 
:-,-7i, iilver die der Schleier enunerTnnH 

sielbeit gebreitet ist. Auch iil e-:» ksesi 
miß, daß die Entdeckung der Osnrninil 
nicht einmal, sondern wiederholt nnd 
an verschiedenen Orten der Erde aus«-I 

; neue gemacht wurde; denn dieser Vi- « 

snang kann durch Hininlle nsze ne sich 
Tun Leben der Natursoskker besondere 
iin warmen Gebieten uberauss leicht 
ereiqnen bei nur einigermaßen stirts 
neselirittener Venbnchtnnnsnnde un- 

licltrer entdeckt werden. Die dritte 
Frage können wir nni Grund innerer 
Kenntnisse aber mit Sicherheit beant- 

Itivortenx es ist lein Zivaii,i. kein tu- 

tnrlicher Trieb. der die Tlltenichen zur 
Bereitung der genolsrenen Getränke 
geführt bat, lediglich durch Zufall 
lernten sie das versiiherische Genuß- 
niittel, seine merkwürdige Wirkung 
aus die Seele kennen, um dann frei- 
lich, sobald sie der nur allzu mich er- 

snmrbenen Zucht verfallen waren niit 
s heisiein Bemühen nnd gierigeinOajten 
snach dem Besitz des ersetiiiten Linn- 
» 

ket- zn streben. Es gab Eiiinnne nnd 
Dotter-, die Jahrtaniende ohne geistige 
Getränke lebten, ohne auch nur deren 

HCxistenz zu ahnen oder irxiendein Ver- 
langen danach in eiiidiinden Von 
dein Linie oder. on dein ein solche-:- in 

ibr Dasein eintrat iuciren sie itnii net- 
sallen, ergaben sich ziigelles Nein We- 
iiitsi, uin oit ijenuii die knrie Lust nnt 
dein Verfalle iiiid dein Tede zn diis1en. 

Aus demselben Wege des iiiiiillizien 
Runde-s sind die Menschen otnie ;;n)ei« 
iel auch in den Besitz aller anderen 
richt zahlreichentsseniisnnittel aiiis dein 
Pflanzenreiitse iiisianiit, die gegen- 
nsiirtig teilt- neben den geistigen Me- 
tränken, teils cin ihrer Stelle aus dem 
ganzen Erdeiirnnde verbraucht wer- 
den: Kasse-H Tee, Tabak. Haielsisch, 
Odium Bestel, Rola, Koko Mate, um 
nur die wichtigsten zu nennen; sie alle 
aber unterscheiden sich in einein sehr 
wichtigen und belanqreichen Punkte 
voni Alkoholx der Stoff, unt dessent· 
willen sie genossen werden, ist vorge- 
bildet in ihnen enthalten und bedars 
keiner oder nur geringer Bearbeitung 
um qenußsertig zu werden, während 
keines der Grind-Eise aus denen Alto- 
hol bereitet wird, eine Spur von 
ihm ausweistz bekanntlich muß er erst 
durch einen mehr oder minder ver- 
wickelten Prozeß aus dein Zucker, be- 
ziehungsweise der Stärke der Wein- 
traube, der Gerste, des Reis, der Kar- 
tosseln, des Honigs usw. her estellt 
werden. Und noch etwas: aisee. 
tabaL Mate usw. sind sür den Men- 
schen wertlos bis aus das Nervenqist, 
das aus ihnen gewonnen wird: sie 
würden nicht beachtet werden, würden 
sie es nicht enthalten Ganz anders 
steht es rnit den Gewächsen, die zur 
Gärung oder Destillation verwendet 
werden; es sind wertvolle Kultur- 
pttanzem die ini den unentbehrlichsten 
kiiakirunisoniinein der Menschen sie-nis- 
rrn; sieI niiisiisn -««3"«ii5ri. inr Ernähr- 
nna iiiibmii-!« -·:’mchi. in ein zninr 
dir Einnis i.i.. ;-,..s.-.:dn-liidiss«, hisn Li- 
xiiinisninz Hin-r nntisriimliksnhisii Use-, 
nirszniittisl uni sisisniihisit niprsisn Psni 
den geistigen Ost-tränken imrrn ist-J 
zur Criinbniiii diss- Vriiiiiiiininii2· 
Wein und Bis-r diis bei nirxtein wim- 
tikisuspn und verbreiwtsiem iinslches von 
beide-n iiltrr ist, wird sich schwerlich 
entscheiden lassen Sicher ist, daß in 
Acqyntcn bereits LSW Jahre M 
Christo dic- Vierisrzeuqnng und der 
Virwerbranch eine ansehnliche Höhe 
erreicht hatte-: die Anfänge der Vier- 
sabrikation müssen daher dort noch 
viel weiter zurück ver-legt werden. 
Die ersten beglnubigten Nachrichten 
über die Kultur des Weinstockes und 
Weinerzeugung werden aus Vorder- 
nsien und den Mittelmeetoegenden ge- 
meldet; wann und von ivem zuerst der 
dont sur Metbereitunq, der Reis 
sur sung des in Ostasien ver- 
W Saki verwendet wurde, ent- 
geht sich ganz unseren Kenntnissen 

Das Vtet wurde in historischen Zei- 
ten aus lange seit ganz vom Wein 
Mdkånctx die Kultur-träger des Ill- 
tattnns, dte Griechen und Miner, die 

Völker des Mitt- bo- 
thr Bedürsnis mä Mode-l 

tust ausschließlich durch Wein; wurde 
M in Deutschland Bier gebraut, so 

wer es doch so schwach alkoholhaltig. 
daß es nur als Hauen-traut in Le- 
tkacht kam lind kaum als beraukclnsnd 
angesehen wurde Ida-: uns an Klio-Es- 
riehten iiber Trinksitten und Trink- 

! exzesse aus jenen Zeiten zukommt. ises I 

j sieht sich so gut wie ausschließlich aus 
den Wein. Erst geaen Ende dek Mir 
telaliersz nahm die Exerbrauerei 1.. 

Deutschland einen soI Umfang an. 
daß Luther sich zu seinem bekannt-Ist 
Ausspruch gedrängt salz: »Wer erstlich 
Bier gebraut bat, ille suit Pestis Ger- 
maniae«. Und so weit die- Nachrich- 
ten über die Kenntnisse der geistigen 
Getränke zurückgehen, so weit reichen 
auch die Urkunden über den Miss- 
brauch, iiber das Umsichgreifen der 
Trunksucht Im alten Aeanpten mus: 
schon unheimlich getrunken worden 
sein; ausgegrabene Papyrusse brin- 
gen Jahrtausende alte Klagen iiber 
die Saufereien der Studenten auss- 

Tageitilicht auf kiinstleriscben Tat-tel- 
iunaen findet man Abbildungen der 
bekannten Reaktionen des Max-eng 
aus die Zufnksr zu großer All-ehel- 
menaen ikelche Rolle der Tienil dezi 
Trgsssp » bei den Griechen spielte- du«-; 
nur Wein bei den Mosterien reichlich 
nosz und zur Bliitezeit Lunens bereits- 
eine selir Verderbliche Wirkung aus 
Charakter n:-d Ente aus-niste, ist be- 
lannk In Jllerander dein Grcizen 
finden mir ein klassifchks ZEIT-»Dei- 
irsiel fiir den Einfluß, den der Trunk 
ans die Lsseltneschichte genommen lat; 
wer kann sank-n. welche Wendnna die 
Geschichte des mazedonischen Reihe-:- 
aenenetncn hätten, wenn Alexander 
fein Allolialiker gewesen wäre? Lie 
Römer issaren nüchtern so lange sie 
Selbstsucht tannten und iibten, so lan- 

e sie in hartem Kampf mit ihren 
« einden lagen. Sie verfielen dem 
Trunke, ali- sie reich und sorglos teur- 
den, und der Trunk liat ihre Kraft 
untergraben bat sie dem Verfall nnd 
dem llnternana preisgegeben Das 
kaiserliche klioin zeiat uns die per- 
höngnisrsvolle Wechselwirkung znnsckien 
Entartung nnd Trikikaelsrijucbxn; 
beide sind Ursache beide siiidWirlung, 
eines Vermehrt und fordert das an- 
dere. 

Dieser verliiinanisvollenVerletinna 
fielen auch die vielen Gernianenbeere 
zumcufer. die die-Alpen überschritten 
und dein römischen Reiche die Herr- 
schaft iibrr die Welt entrissen. Die 
sctionsdiiriti dass Christ-nimm ins- Wan- 
ten getoiiiiiien mar- Eis ist unkenn- 

slicm dasi dein Teiitsclien ein lieiixsiide 

ster Hang ZiiiiiTrinleii iiineiisnhiit iiiid 
deshalb die :tlit’olinliitteii bei iliiii tie 
set ins tiiiilniiis Oel-en eiiiiiedrnnnen 

jsind, al- lixsi irgend einein and-treu 

s Volke, iirid -,i".7r, its.i—-:« beachtet werdet-. 
» musi, nixtit extra in der Zeit dest- Ver- 
s falle-s und der Entartung, iiiie des cicn 

» Griechen Nein-ern und Noniaiieii. 
sondern auch schon zur sseit der Ent- 
wicklung und des Manne-ges Tit-J 

siius und Wetttrinlen die :!lii-:-liildiing 
ider Irintgeiiriiiirtie. die Verlierrliitii 
;uiig des Tranke-J bat nirgend-«- einen 
solchen Grad erreicht, wurde ii:.-inals 

Iso ausgebildet und gepflegt wie an 
den fürstlichen und bischoslichen Hosen 
Deutschlands-, aus den Ritterliukgen 

»und in den Natstellerii. Tie Exzesse 
und Ausschweifungen von denen uns 
in unzähligen Totumenten berichtet 
wird, sind liaarsträubcnd und un- 

glaiiblich. 
Es drängt sich natürlich die Frage 

aus —- und sie ist von Freunden des 
guten Trovsens auch schon ost genug 
gestellt worden: &#39;—— »Wenn die Deut- 
schen schon seit vielen Jahrhunderten 
so arg gesoffen haben, müßten sie 
denn dann nicht schon längst entartet 
und zugrunde gegangen sein, falls 
der Alkoholgenuß wirklich jene ver- 

nichtende Wirkung aus Individuum 
und Nation hätte, die ihm von den 
,,"»kanatikern« zugeschrieben wird? 
Liegt denn nicht darin, dasz diese un- 

bändigen Sausereien ungestraft 
geblieben sind, —- uiid das sind sie- 
wie der Ausstieg des deutschen Volkes 
beweist —- ein uiiwiderlegdimsr Ve- 
nsisie dafür-, dasz es mit den Wesaiireii 
des Tritilens. selbst des nnniijsiigeih 
lnitge nicht so iiieit lieis ist, nne impo- 
clieiidrische Vangeinaclier uiiti befürch- 
ten lassen wolltan Nein? Ilkiclxt en 

eiiiiizies Argiiiiieiii dek- ·L:Si-issi-ri.iiiati- 
ket- iisitd durcli du- lSIesxli jtss Linien 

f. 
s- H-. »:«-«.·r«xst. «--.:.:x Hm ::.« s....-..; 

1· » Trunk tin LU- :!. 
« 

::!"«:,«-·. 
"’t Uskth ’"’":«i·:1u-.-.": 52 .-!: n Js: 

"-«.1ls’:;1t’s1’fs’sk -««- «:!’-«"11 L«7 : T :’«" Hi 

szis .J(«kt !m:.-:n Hut- s ;:,;r:s.s nnd 
«.-·slfs;—fd)jchn«:x, Die ink« :«-n sein«-r 
erkjckmft n«u:-,11hn!1u« :-k-1·7m::hksn Uns 
lssn und an-. Inn-n Inl) du- dmskJ me 
«J’.:ilcsrei Verdurhmpn nnd nlxnsswrise 
non Glieder Hin-der «-r.,zgjnit;sn I» 

Hirn jenen Nut-?)-·f.1;lud:ts"rn, von 

sont-n fürstlichen Rannjnn nun jenen j 
Pnttizicsrn die den Wem ans unges- ; 

denn-n Bestaan tranken, schon mur· 
F 

qens zum Oucnpen griifin wüste we- 
lane feierten nnd dem Lieben den 
Fuss als Hauptinhalt gaben, sind 
nur wenige übrig geblieben Aus 
dem Bauern- unsd Kleinhandwerker- 
tande, dte jene Stten zwar bewun- 

uct neidete, aber aus dem sehr 
eeellen Grunde der Mittellosigseit 
nicht mitmachen konnte, stiegen erst 
allmählich jun e uswerboebene Kräf- 
te t, die deutschen Volke in 
f Zeit Heer-th, Adel, Dich- 
ter und Denker wurden 

Das ist in menschlichen Dingen 
ins-net ein wenn man meint 
nach ern Unrecht etn altes 

fase- W wiederherstellen sn 
önm L. v. Ranke. 

I 

R. D« sUTHERLAND 
Ter demokratische sinndidat für Kotigresz voni fünften Distrikt, ist 
fortschrittlich gesinnt nnd hat stets-I die Interessen des Volkes gegen 
Trnstsz nnd Monopole vertheidigt. Er ist absolut liberal in seinen 
Ansichten nnd nimmt eg- sehr ernst nnt seinem Wahlverfprechen, uns 
sowohl von hohen Züllem wie anch von fast nnerschwinglichen Le- 
bensmittelpreisen zn befreien. 

Wir brauchen gennleich einen Kongreß-Abgeordneten, der sich 
onf die Seite deg Volkes nnd gegen die großen Kapitals-Kombina- 
tionen stellt. Herr Siithertand verpflichtet sich im Falle feiner Er- 
ioühlnng nnr für Gesetze zn wirken, die von größtem Vortheil für 
die gröfztmöglichfte Venülfernngizzahl sind. 

A. A. scHUsTER 
zlandidat für Wicdktmählung als Suprrvifor, Tisttittc 5 und 7, Halt CI- 

Hcrr Schulter cusxscltiert an die Itkijblcr für Wjedcrnmhl als Mitglied der 
Hunntylschmdu M lmt dieses Amt Zwei Jahre lang zufriedenstellend verwaltet 
nnd ist sicherlich zu einem zweiten Termin berechtigt lsr smntmthisiert mit den 
fortsxtnittltchen Ideen der dcntolmtjschen Partei nnd wird im Falle seiner Wie- 
derniahl den Etencrzulilcrn mit demselben Fleiß nnd lssiscr dienen, der seinen 
ersten Amtstcrtnin nusicntntetc. 

cLAKSIcS S. HAKIAI 

von .Holdrrgc, Nebr. 

Dkniolmtifchcr nnd Unabhängigkr Raudidai für 

Staats-Eisenbahn- Kommifsär 
1. Verpflichtet fich, stets den Willen des Volke-Z auszuführen 
L. Steht in öffentlichen Fragen stets auf Eurer Seite. 
3. Ein Nebraskaner all fein Leben lang und jeder Verschleppnng 

öffentlicher Angelegenheiten obhold. 


